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Kai Vogel, Kerstin Metzner und Wolfgang Baasch: 

Verkehrsminister ignoriert zigtausende Pendlerinnen und Pendler 

Zur Ablehnung eines Beitritts von Lübeck zum HVV durch Verkehrsminister Bernd Buchholz 

erklären der verkehrspolitische Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, Kai Vogel, sowie die SPD-

Abgeordneten aus Lübeck, Kerstin Metzner und Wolfgang Baasch:  

„Politik ist dafür da, das Leben der Menschen zu verbessern und ein Beitritt zum HVV würde das 

Pendeln für viele Lübeckerinnen und Lübecker besser machen“, so der verkehrspolitische 

Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, Kai Vogel zu der ablehnenden Haltung des Landes zum 

Beitritt Lübecks zum HVV. 

Die Landesregierung befindet sich aktuell in Beitrittsverhandlungen des Kreises Steinburg zum 

HVV, erteilt dagegen Beitrittsverhandlungen für Lübeck eine klare Absage.  

„Dass die Menschen in Steinburg der Landesregierung wichtiger sind, als die Lübecker, stimmt 

mich sehr traurig“, so der Lübecker SPD-Landtagsabgeordnete Wolfgang Baasch, „denn täglich 

gibt es mehr Pendlerinnen und Pendler aus Lübeck als aus Steinburg in Richtung Hamburg“. 

Täglich pendeln 65.000 Menschen aus oder nach Lübeck, während es für den Kreis Steinburg 

nur 33.000 Personen sind. 

Bisher kaufen viele Lübecker Pendler ein separates Bahnticket bis Reinfeld und fahren ab dort 

mit dem günstigeren HVV-Ticket weiter, andere fahren mit dem Auto in den Kreis Stormarn, um 

dann dort in die Bahn umzusteigen.  

„Das ist realitätsfern und Politik gegen die Menschen“, so die Lübecker SPD-

Landtagsabgeordnete Kerstin Metzner. 
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„Die Landesregierung muss sich endlich bekennen, was sie gegen den unsinnigen 

Tarifübergang zwischen Lübeck und Hamburg unternehmen möchte“, so Kerstin Metzner weiter. 

Viele Menschen aus dem Hamburger Umland profitieren von dem guten ÖPNV-Angebot, doch 

die unterschiedlichen Tarife führen aktuell bei vielen dazu,  Jobs oder Praktika außerhalb des 

HVV-Tarifs abzulehnen. 

Der Koalitionsvertrag auf Landesebene fordert einen einheitlichen Nordtarif für Hamburg und 

Schleswig-Holstein, doch bisher gibt es hier keine Ergebnisse.  

„Als einen ersten Schritt könnten wir uns auch einen HVV-Beitritt von Lübeck nur für den 

Schienennahverkehr vorstellen, bis der Nordtarif umgesetzt wird“, so Kai Vogel 

 


